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88 . Geschlecht . Regenpfeifer .
OtLÜL : okatäärius .

^ tiL7Lärm8 ist eine griechische Benennung , ^ schl .
die einen Strom , oder einen Schlund , wo - Benen -

rinnen sich ein Strom verlieret , oder auch eine nung .
Oefnung und Ausfluß des Stroms bedeutet . Ver -
muthlich ist diese Benennung schon von alten Schrift¬
stellern den Vögeln dieses Geschlechts beygeleget wor¬
den , weil sie sich sehr gerne an den Mündungen der
Flüße und im Geräusche des Wassers und des Regens
aufhalten . Man nennet sie auch pluviulis , Fran¬
zösisch klevchr ; Englisch klover ; Deutsch
Regenpfeifer .

Die Kennzeichen sind ein länglicht runder Geschl .
stumpfer Schnabel , länglichte Nasenlöcher und drey , Kennzev
fingerige Füße , die zum gehen geschickt sind . Der Heu .
Ritter giebt folgende zwölf Arten an .

i . Der Stmndpfeifer » Lksrackrius
Ifliarleuis .

i .
Etranh ?
Pfeifer .

Die Brust ist schwarz , die Stirn schwarzsicht , cals .
mit einer weißen Binde ; der Wirbel braun ; Schna¬
bel und Fuße sind roch . Er hält sich in Europa und
America an den Ufern auf / und wird auch häufig
m Schweden gefunden , wo er 8truuck - kipure
genennetwird . Die Engclländer heißen ihn 8eu -
Ek , oder Seelerche , die Brastllaner Hlatmtui .

^ ^ einen doppelten Halsring , und wird darum
auch kmviZchs tor ^ uuta gencnnet .

r . Der
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2 . Der Alexandrischer . Ldarsörius

^ Iex3n6riu8 .

Der Herr Hajselquist fand diesen Vogel am
Canal des Nilstroms bey Alexandrien . Er ist
braun , doch ist die Stirn , der Ring um den Hals ,
am Rücken , und der Bauch weiß . Die Füße sind
bläulicht » braun ; die ersten zwcy Ruderfcden sind
zu bcyden Seiten weiß , die dritte und vierte schmu¬
tzig weiß mit braunen Spitzen , und die fünfte und
sechste braunschwarz , und etwas langer als die übri¬
gen . Die Schwingfcdern sind schwärzlichtgrau , die
erste hat einen weißen Schaft , von der fünften bis
achten ist am äuisern Rande ein länglicht - weißer
Flecken . Die folgenden vom zweytcn Range haben
weiße Spitzen , deßgleichcn auch die Deckfcdern .
Ueber den Augen befindet sich ein weißer Strich .

z . Der Schreyer . Ck3r ?. 6rms Vociserus .
Er hat an der Brust , um den Hals , an der

Stirn und an den Backen schwarze Bänder , der
Schwanz ist gelb mit schwarzen Binden , der Schna¬
bel schwarz , und die Füße gelb . Die Dirginianer ,
wo die Vögel zu Hause ist , nennen ihn M1 -
veer . Da die Vögel dieses Geschlechts , wie
aus ihren Geschlcchtsnamen zu ersehen ist , viel Ge -
schrcy machen , so wird vermutlich dieser sich vor
allen andern hören laßen , weil ihn Latesby den
Schreyer nennet.

4 . Der Egyptische . eksrsärius
Lgyptiscus .

Brifson hält diesen und den Alexandrisrben
No . 2 . vor seinen bandirten klevier , allein der

Rir ,
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Ritter verlangt , daß man diesen von jenem unter ,
scheiden , und nicht für einerlei) Art halten soll, denn
dieser hat eine schwarze Binde an der Brust , einen
weißen Flecken über die Augen , und eine schwarze
Binde und weiße Spitzen am Schwänze ; die Füße
aber sind blau . Ec wohnet in den heißen Gegenden
Egyptens . Die Größe ist wie eine Amsel .

5 . Der Possenreißer . Lkärsörius
jVlormeüus . reißer .

klori -

Dieser Vogel führet den Namen Mornell
oder Norinel1u8 , und im Englischen Oottrel ,
wegen seiner poßirlichen Figuren , die er macht , in¬
dem er den Vogelsteller auf allerhand lächerliche Art
nachahmct , ohne auf seine Sicherheit zu denken ;
denn wenn der Jäger einen Arm ausrcckt , streckt
er seine Flügel , gehet er etliche Schritte fort , so
thutcs der Vogel auch , bis er gefangen ist . We¬
gen dieser lächerlichen Aufführung nennen wir ihn
Possenreißer . Seine Einfalt oder Verwegenheit
ist schuld daran , daß man ihn bcym Fackellichr äugen ,
blicklich fangen kann . Dieses berichtet Lambden
in der Beschreibung der Grafschaft Lincoln in Engel -
land , wo diescVöqel zu gewißen Jahreszeiten sehr häu¬
fig find . Man trist sie auch in Schweden an , und im
Frühjahre ziehen sie in die lapländischen Alpen ,
wo sie von den Laplandern l - ukul genennct wer ,
den . Sie ziehen nämlich im April lind August aus
morastigen Gegenden in die Gebürge , um ihr Aas

finden / welches nach Listers Bericht , in schwarzen
L ^ , ^ aupen , Holzwürmern und Erdschnecken
bestehet . In Frankreich heißen sie OiÜFnuräs .
Sie fliegen allezeit haufenweiße , besuchen die ge¬
pflügten Aecker und Weinberge , und sind nicht
menschenscheu . Wenn sich daher ein Jäger oder

Lmne II . Theil . Dd Vogel ,
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Vogelsteller Zeigt , der seine Netze und den Herd zum

Vogelfang fertig macht , so kommen sie ganz nahe

hcrbcy geflogen , und betrachten mit äußerster Neu¬

gierde , was er vötnimmt , machen , wie oben gesagt ,

allerhand lächerliche Bewegungen , und gerathen da¬

durch ttt die Gefangenschaft . Tragt es sich zu , daß

man einen dieser Vogel schiest , so kommt gleich die

ganze Nachbarschaft herzugcflogen , und betrachtet

den erschossenen Vogel genau , welches denn Gele¬

genheit giebt , daß man in einem zweyken Schuß

mehrere erlegen kann .

Sie sind nicht größer als eine Amlel , oben

braungrau , Unten röthlicht , deßgleichen haben auch

die obern Federn einen rostfarbigen Rand . Der

Bauch ist bey dem Weibchen ganz weiß , am Männ¬

chen aber mit einen schwarzen Flecken gezeichnet .

Hinter den Augen lauft ein weißlicht rostfärbiger

Strich . Die Schwanzfedern sind grau , an den

Spitzen braun , nur haben die vier äußern zu beyden

Seiten we -ß ' Spitzen . Der Schnabel ist schwarz ,

die Füße sind braun .

Eine Nebenartist am Wirbel , Schnabel , und

Füßen schwärzlicht , und das Weibchen hat keinen

weißen Strich über den Augen .

6 .
Gold¬

grüner .
Äprica -
riur .

6 . Der goldgrüne Regenpfeifer , LKars -
ciriuä 3 ^ ric - triu8 .

Er wird ^ pricariu8 genennet , weil er sich auf

offenen dürren Feldern aufhält ; die andere Benen¬

nung ist von der Farbe hergenommen , denn er ist

schwarz und grün gefleckt mit einem Goldglanze und

unten schwarz . Die Stirn , Augrnlieder und Wei¬

chen sind weiß ; die Kehle aber , der Unterleib und ein

Strich unter dem Halse ist schwarz , gleichwie

auch der Schnabel und die Füße . Er hält sich in
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Europa , besonders aber in S ^ weden auf . Auf
der Insel ä ) elai >d nennet man ihn Xlv ^ arxrin in
SmolandNyrpitta , in Scbweden ^ LlcerkcLN .
Da dieser Vogel auch in America befindlich ist , so
wird er von den Engelländcrn in Hudsonsbap
Na >vk8 Lye , oder Habichtsauge genennet . Die
Größe deßclbcn ist wie eine Turteltaube .

7 . Der Grillvogel . (.' Kar-Lärms klu -
VläliS

7 .
Grillvo -
g - l . ? lu-
virlis .

Es wird dieser V -- gel auch grosser Brachvogel
oder Gold klevier genennet , in Spanien aber
vors6a . Er hat die Größe einer Taube , ist schwarz
und grün gefleckt , umen weiß , und hat aschgraue
Füße . Andere haden denSchnabel und dieFüße schwarz «
licht , und die Brust grau und gelb gefleckt . Der
Schwanz ist schwarz mit gelben Querstrichen . DaS
Vaterland ist Europa .

8 . Der Schwarzkragen . LKarsärius

loryuLtus . ' ^ or .

Die Brust ist schwarzbunt , die Stirn weiß ,
der Wirbel schwarz , und um den Hals gehet ein
schwarzer Kragen . Der Steiß ist rötblicht , Schna «
bel undFüßesind bläulicht , die drcy äußern Schwanz¬
federn haben weiße Spitzen . Das Vaterland ist
Sc . Domingo .

9 . Der graue Regenpfeifer .
( .' aliclris .

Okarsärius Graue .
t^ slch

Urir .

Der Körper ist graubunt , das Angesicht , der Hals ,
der Unterleib find weißgrau ; die ersten

Schwingfedern haben weiße Schafte , Schnabel
Ddr und
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und Füße sind schwarz ; die Backen und der Steiß
grünlicht . Das Vaterland ist Europa .

10 . Der Dickfuß . ekäraätius 0e -
ciicnemu8 .

Es scheinet die Benennung Oeciicnemns die¬
sem Vogel von den Alten wegen seiner Füße gege¬
ben zu seyn , welche unter dem Knie ungewöhnlich
dick sind . Französisch Osiarcks oder Oüaräeau
undLitaräe oder Lourl / cie lerre . Englisch
Strone - (Hurlexv . Iraliänisch OoruL . Hollän ,
disch 6rie1 oder Xanck - Wulp .

Er ist größer als der Gold » Regenpfeifer / von
oben blaßgrau , unten fahl / die Federn find alle in
der Mitte braun . Oberhalb und unterhalb den Au¬
gen befindet sich eine blaßgelbe Binde / und die Au -
gcnringe sind gelb / der Schnabel ist gelb / am Ende
schwarz / die Füße sind grünlichtgelb . Eine braune
Binde ziehet sich zu bcyden Seiten vom Schnabel
unter die Augen bis zu den Ohren . Das Vater ,
land ist Engelland und die Niederlande , man fin¬
det ihnaber auch in den morgenländischen Gegen ,
den , wo er nach Hasselquists Bericht Xervari
gcncnnet wird . Hb . XVI . 6§ . z .

11 . Der Langfuß . CkarLärius Hi -
manropus .

Die Füße dieses Vogels sind außerordentlich
lang und biegsam . Von diesen zweyen Umständen
rühren obige Namen her . Die Franzosen nennen
ihuXekalle , die Engelländer Langfuß , die
Holländer NatbcLN . In Jamaica heißt er der
rorhbeinige Kranich . Er hält sich in dem süd¬
lichen Europa auf , und wird darum auch der ira -

liänische
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Uäniscche Reuter gcnenntt . Man hat ihn sogar
in Loromandel , und auch des Winters im Mexi -
co angetroffcn , wo er Lomultecutl genennet wird .
Der Vogel ist auf dem Rücken und an den Flügeln
schwärzlichrgrün , am Hinterkopfe schwarz ; die zehn
Mittlern Ruderfedern sind weißlicht aschgrau , und die
äußern ganz weiß . Der Schnabel ist schwarz , an
der Spitze dick , und länger als der Kopf ; der Un »
tcrleib weiß ; die Füße sehr lang und blutroth . Er

i halt sich gerne am Ufer der See auf. lud . XVI .
k§ . L .

12 . Der Dornflügel . Lkarsörius
Ipmotus .

12 .
Dorn -
flüqel .

Die Schwingfedern , Brust und Füße sind 8 ? ino-
schwarz ; auf dem Hinterkopfe befindet sich ein Feder -
busch . Die Ruderfcdern sind zur Hälfte weiß , nach xvi '
den Spitzen zu aber schwarz . Der Schnabel ist 7'.
gleichfalls schwarz . Der besondere Umstand aber,
welcher diesen Vogel vor andern merkwürdig macht ,
ist dieser , daß an den Schultern der Flügel spitzige
Dornen oder Hacken sitzen , daher obige Benennun¬
gen entstanden sind ; die Holländer geben ihm
auch deßwegcn den Namen Ooorn - Er wird
auch genennet , und hält sich in Indien
und Egvpren auf , jedoch scheinet der Rirrer den >

XV ? 6 ? ' ? ^ zu unterscheiden . lab .

D d z i 89 Ge -
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